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(54) Automatische Pumpe

(57) Offenbart wird eine automatische Pumpe mit
einer verbesserten Ventilkonstruktion, die einen Fluid-
kanal in einer Pumpe öffnen/schließen kann und gleich-
zeitig abhängig vom Vorhandensein eines Fluidstroms
im Fluidkanal die Pumpe ein/ausschalten kann. Bei der
automatischen Pumpe wird ein Ventil für die Verbin-

dung/Trennung eines Einlaßrohrs und eines Auslaß-
rohrs zwangsweise in seine Ausgangslage zurückver-
setzt. Daher kann das Ventil in beliebiger Richtung an-
geordnet werden. Demzufolge gibt es keine Richtungs-
einschränkung beim Einbau der automatischen Pumpe.



EP 1 312 803 A2

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine automa-
tische Pumpe, insbesondere eine automatische Pumpe
mit einer verbesserten Ventilkonstruktion, die einen
Fluidkanal in einer Pumpe öffnen/schließen kann und
gleichzeitig die Pumpe abhängig vom Vorhandensein
eines Fluidstroms im Fluidkanal an-/abschalten kann.

Beschreibung des Stands der Technik

[0002] Eine Pumpe ist ein Apparat zum Transport von
Fluid durch den Betrieb eines Motors. Insbesondere bei
einer automatischen Pumpe wird der Durchfluß des
Fluids automatisch gesteuert. Nachfolgend wird unter
Bezugnahme auf Fig. 1 eine herkömmliche automati-
sche Pumpe beschrieben.
[0003] Fig. 1 ist eine teilweise aufgeschnittene Sei-
tenansicht einer herkömmlichen automatischen Pum-
pe, die schematisch deren Konstruktion zeigt.
[0004] Wie aus der Figur zu entnehmen ist, umfaßt
eine Pumpe ein Gehäuse 10, das ein Flügelrad 11 ent-
hält und in dem ein Fluidkanal geformt ist. Der Fluidka-
nal im Gehäuse 10 ist mit einem Einlaßrohr 13a und ei-
nem Auslaßrohr 13b verbunden, durch welche Fluid an-
gesaugt bzw. ausgestoßen wird. Das Flügelrad 11 wird
von einem Motor 15 gedreht und bewirkt das Ansaugen
des Fluids durch das Einlaßrohr 13a und das Ausstoßen
des Fluids durch das Auslaßrohr 13b. Weiter ist an ei-
nem Ende des Fluidkanals des Gehäuses 10 auf der
Seite des Auslaßrohrs 13b ein Ventil 21 angeordnet.
[0005] Nachfolgend wird die Funktion des Ventils 21
beschrieben.
[0006] Wenn kein Fluid durch das Einlaßrohr 13a an-
gesaugt wird, wird der Fluidkanal im Gehäuse 10 durch
das Ventil 21 geschlossen, das sich durch sein eigenes
Gewicht abgesenkt hat, wie durch die durchgezogene
Linie in Fig. 1 dargestellt. Aus diesem Zustand heraus
wird, wenn ein mit dem Auslaßrohr 13b verbundener
Hahn einer Wasserleitung geöffnet wird, das Fluid durch
das Auslaßrohr 13b und die Wasserleitung nach außen
zu einem Ort abgeführt, an dem das Fluid benötigt wird.
Anschließend wird das Ventil 21 durch den Druckunter-
schied zwischen dem Einlaßrohr 13a und dem
Auslaßrohr 13b nach oben bewegt, wie durch die unter-
brochene Linie in Fig. 1 dargestellt. Als Folge wird ein
Blattfederschalter 23, der am Gehäuse 10 angeordnet
ist, durch das Zusammenwirken zwischen dem Blattfe-
derschalter 23 und einem im Ventil 21 befindlichen Ma-
gneten 21a eingeschaltet, um den Motor 15 zu betäti-
gen. Wenn danach der Hahn geschlossen wird, senkt
sich das Ventil 21 durch sein eigenes Gewicht, so daß
der Blattfederschalter 23 ausgeschaltet und damit der
Motor 15 angehalten wird. Die bislang nicht beschriebe-
nen Ziffern 25 und 27 bezeichnen ein Kabelanschlußteil
und ein elektrisches Kabel.

[0007] Bei der herkömmlichen automatischen Pumpe
der vorbeschriebenen Konstruktion muß das Ventil 21
in aufrechter Position stehen, da das Ventil 21 durch
sein eigenes Gewicht abgesenkt wird. Damit ist notwen-
digerweise eine Richtungseinschränkung beim Einbau
der herkömmlichen automatischen Pumpe verbunden.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0008] Dementsprechend zielt die vorliegende Erfin-
dung darauf ab, die vorgenannten Probleme, die mit
dem Stand der Technik verbunden sind, zu lösen, und
eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist eine auto-
matische Pumpe, die richtungsunabhängig installiert
werden kann.
[0009] Diese Aufgabe wird gelöst durch eine erfin-
dungsgemäße automatische Pumpe, umfassend: ein
Gehäuse aus Metall, in dem ein Fluidkanal mit einem
ersten Ende und einem zweiten Ende geformt ist, wobei
das erste Ende mit einem Einlaßrohr verbunden ist, wel-
ches mit einer Wasserquelle verbunden ist, und das
zweite Ende mit einem Auslaßrohr verbunden ist, wel-
ches mit einer Verbraucherseite verbunden ist, und wo-
bei das Gehäuse ein Steuerwerk an einer Seite des Ge-
häuses hat; ein im Gehäuse angeordnetes Flügelrad,
welches Fluid durch das Einlaßrohr ansaugt und durch
das Auslaßrohr ausstößt; einen außerhalb des Gehäu-
ses angeordneten Motor, der das Flügelrad nach
Maßgabe des Steuerwerks dreht; ein Führungsglied,
das an einem Abschnitt des Fluidkanals des Gehäuses
in der Nähe des Auslaßrohrs angeordnet ist; ein Ventil,
in welches das Führungsglied so eingesetzt wird, daß
das Führungsglied in linearer Richtung durch das Ventil
hin- und herbewegt werden kann, wobei das Ventil eine
erste Endseite hat, auf die Druck im Einlaßrohr wirkt,
und eine zweite Endseite hat, auf die Druck im Auslaß-
rohr wirkt, und das Ventil durch den Druckunterschied
zwischen dem Einlaßrohr und dem Auslaßrohr linear in
einer Richtung auf die zweite Endseite des Ventils zu
bewegt wird, wodurch das Einlaßrohr 113 und das
Auslaßrohr miteinander verbunden werden, wenn Fluid
durch das Auslaßrohr ausgestoßen wird, und das Ventil
am Führungsglied anliegt und dadurch das Einlaßrohr
und das Auslaßrohr voneinander trennt, wenn kein Fluid
durch das Auslaßrohr ausgestoßen wird; und ein erstes
Mittel zum Ein- und Ausschalten des Steuerwerks, wo-
bei das erste Mittel das Ventil zwingt, eine lineare Be-
wegung durchzuführen, so daß das Ventil an dem Füh-
rungsglied anliegt, wenn kein Fluid durch das
Auslaßrohr ausgestoßen wird.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0010] Die vorstehenden und weitere Aufgaben,
Merkmale und Vorteile der vorliegenden Erfindung wer-
den deutlicher aus der folgenden detaillierten Beschrei-
bung in Verbindung mit den beigefügten Zeichnungen
ersichtlich. In diesen Zeichnungen zeigt:
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Fig. 1 eine teilweise aufgeschnittene Seitenansicht
einer herkömmlichen automatischen Pumpe, die
schematisch deren Konstruktion zeigt;

Fig. 2 eine teilweise aufgeschnittene Seitenansicht
einer automatischen Pumpe nach einer bevorzug-
ten Ausführungsform der vorliegenden Erfindung,
die schematisch deren Konstruktion zeigt;

Fig. 3 eine als Explosionsdarstellung ausgeführte
Darstellung eines Führungsglieds und eines Ven-
tils, die in der automatischen Pumpe aus Fig. 2 ver-
wendet werden;

Fig. 4a und Fig. 4b vergrößerte Darstellungen eines
Querschnitts eines Ventils zur Verdeutlichung der
Funktion der automatischen Pumpe aus Fig. 2;

Fig. 5a und Fig. 5b vergrößerte Darstellungen eines
Querschnitts eines Ventils, das in einer automati-
schen Pumpe nach einer anderen Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung eingesetzt wird;

Fig. 6a und Fig. 6b vergrößerte Darstellungen eines
Querschnitts eines Ventils, das in einer automati-
schen Pumpe nach einer anderen Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung eingesetzt wird.

DETAILLIERTE BESCHREIBUNG DER BEVORZUG-
TEN AUSFÜHRUNGSFORMEN

[0011] Nachfolgend werden automatische Pumpen
nach mehreren bevorzugten Ausführungsformen der
vorliegenden Erfindung unter Bezugnahme auf die bei-
gefügten Zeichnungen beschrieben.

Ausführungsform 1

[0012] Fig. 2 ist eine teilweise aufgeschnittene Sei-
tenansicht einer automatischen Pumpe nach einer be-
vorzugten Ausführungsform der vorliegenden Erfin-
dung, die schematisch deren Konstruktion zeigt; Fig. 3
ist eine als Explosionsdarstellung ausgeführte Darstel-
lung eines Führungsglieds und eines Ventils, die in der
automatischen Pumpe aus Fig. 2 verwendet werden;
Fig. 4a und Fig. 4b sind vergrößerte Darstellungen eines
Querschnitts eines Ventils zur Verdeutlichung der Funk-
tion der automatischen Pumpe aus Fig. 2;
[0013] Wie ersichtlich ist, umfaßt eine automatische
Pumpe 100 nach der vorliegenden Ausführungsform ein
Gehäuse 110 aus einem magnetisch leitfähigen Mate-
rial wie Metall, in dem ein Fluidkanal 111 geformt ist. Ein
Ende des Fluidkanals 111 des Gehäuses 110 ist mit ei-
nem Einlaßrohr 113 verbunden, welches mit einer Was-
serquelle verbunden ist, während das andere Ende des
Fluidkanals 111 des Gehäuses 110 mit einem
Auslaßrohr 115 verbunden ist, welches mit einer Ver-
braucherseite verbunden ist. Weiterhin ist im Gehäuse

110 ein Flügelrad 121 angeordnet, und außerhalb des
Gehäuses 110 ist ein Motor 125 zum Drehen des Flü-
gelrads 121 angeordnet. Das Flügelrad 121 saugt Fluid
durch das Einlaßrohr 113 an und stößt es durch das
Auslaßrohr 115 aus.
[0014] An einem Abschnitt des Fluidkanals 111 des
Gehäuses 110 in der Nähe des Auslaßrohrs 115 ist eine
Sitzvertiefung 117 mit einer Stufe 117a geformt, und in
einem Abschnitt des Gehäuses 110 gegenüber der Sitz-
vertiefung 117 ist eine Ventilbetätigungsöffnung 119 ge-
formt. Vorzugsweise ist die Ventilbetätigungsöffnung
119 in Richtung auf den Motor 125 und einen äußeren
Deckel 160 ausgerichtet, was später näher beschrieben
wird.
[0015] In der Sitzvertiefung 117 sitzt ein Führungs-
glied 130, umfassend eine Basis 131, einen Fuß 133,
eine Führungsstange 135, ein Kontaktstück 137 und ei-
nen Kontaktring 139. Die Basis ist scheibenförmig und
wird in die Stufe 117a der Sitzvertiefung 117 eingesetzt,
und der Fuß 133 erstreckt sich von einer Fläche der Ba-
sis 131, so daß er an einer Bodenfläche 117b der Sitz-
vertiefung 117 anliegt. Weiter erstreckt sich die Füh-
rungsstange 135 von einem mittleren Abschnitt der an-
deren Fläche der Basis 131 durch die Ventilbetätigungs-
öffnung 119, und das Kontaktstück 137 erstreckt sich
von einer oberen Hälfte eines Umfangs der anderen Flä-
che der Basis 131. Das bedeutet, daß das Kontaktstück
137 eine halbzylindrische Form hat. Demzufolge ist eine
erste schräge Fläche 137a des Kontaktstücks 137 in ei-
nem festgelegten Abstand von der Basis 131 angeord-
net und in einer festgelegten Neigung geneigt, so daß
sie eine halbellipsoidische Form hat. Die erste schräge
Fläche 137a des Kontaktstücks 137 ist so angeordnet,
daß sie an einem Ventil 140 anliegt, was später be-
schrieben werden wird. Der Kontaktring 139 erstreckt
sich vom Kontaktstück 137 auf eine solche Weise, daß
eine zweite schräge Fläche 139a des Kontaktrings 139
ebenfalls mit derselben Neigung geneigt ist wie die erste
schräge Fläche 137a. In diesem Fall sind die erste
schräge Fläche 137a des Kontaktstücks 137 und die
zweite schräge Fläche 139a des Kontaktrings 139 so
geformt, daß sie sich in derselben Ebene befinden, so
daß die erste schräge Fläche 137a des Kontaktstücks
137 und die zweite schräge Fläche 139a des Kontak-
trings 139 gemeinsam eine ellipsoidale Form bilden.
Weiter ist die zweite schräge Fläche 139a des Kontak-
trings 139 ebenfalls so angeordnet, daß sie Kontakt mit
dem Ventil 140 hat, was später beschrieben wird. Infol-
gedessen trennen/verbinden die erste schräge Fläche
137a des Kontaktstücks 137 und die zweite schräge
Fläche 139a des Kontaktrings 139 das Einlaßrohr 113
und das Auslaßrohr 115 voneinander/miteinander,
wenn sie am Ventil 140 anliegen bzw. davon getrennt
sind. Eine nähere Beschreibung dieser Funktion erfolgt
weiter unten.
[0016] Die Führungsstange 135 wird in ein Ventil-
Durchgangsloch 141 eingesteckt, das durch das Ventil
140 hindurch geformt ist, welches eine zylindrische
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Form hat, so daß das Ventil 140 entlang der Führungs-
stange 135 hin- und herbewegt werden kann. Die Füh-
rungsstange 135 und das Ventil-Durchgangsloch 141
haben denselben ellipsoidalen Querschnitt, so daß das
Ventil 140 nicht gedreht wird, aber eine lineare Hin- und
Herbewegung vollziehen kann. Um das Ventil 140, das
von der Führungsstange 135 gehalten wird, ist eine
schräge Ventilfläche 145 geformt, die der ersten schrä-
gen Fläche 137a des Kontaktstücks 137 und der zwei-
ten schrägen Fläche 139a des Kontaktrings 139 ent-
spricht. Wenn die schräge Ventilfläche 145 des Ventils
140 an der zweiten schrägen Fläche 139a des Kontak-
trings 139 und der ersten schrägen Fläche 137a des
Kontaktstücks 137 anliegt, wird somit zwischen der Ba-
sis 131 und einer ersten Endseite 142 des Ventils 140
ein erster Raum 113a gebildet, auf den Hydraulikdruck
im Einlaßrohr 113 wirkt, und zwischen einer zweiten
Endseite 143 des Ventils 140 und einem weiter unten
beschriebenen Ventildeckel 150 ein zweiter Raum 115
gebildet, auf den der Hydraulikdruck im Auslaßrohr 115
wirkt. Wenn ein Hahn aufgedreht wird, so daß Fluid im
Auslaßrohr 115 zu einer Verbraucherseite ausgestoßen
wird, sinkt der auf die zweite Endseite 143 des Ventils
140 wirkende Druck unter den Druck, der auf die erste
Endseite 142 des Ventils 140 ausgeübt wird, so daß sich
das Ventil 140 in eine Richtung zur zweiten Endseite
143 des Ventils 140 bewegt, wodurch das Einlaßrohr
113 und das Auslaßrohr 115 miteinander verbunden
werden.
[0017] Der Ventildeckel 150, der aus einem nicht ma-
gnetisch leitfähigen Material wie Kunststoff hergestellt
wird, ist über der Ventilbetätigungsöffnung 119 des Ge-
häuses 110 befestigt. Der Ventildeckel 150 verdeckt die
zweite Endseite 143 des Ventils 140 und ein Ende der
Führungsstange 135, die sich durch das Ventil 140 er-
streckt und zur Außenseite des Gehäuses 110 frei liegt.
Wie vorstehend beschrieben, wird der zweite Raum
115a, in den das Fluid aus dem Auslaßrohr 115 einge-
leitet wird, zwischen dem Ventildeckel 150 und der zwei-
ten Endseite 143 des Ventils 140 definiert.
[0018] Der äußere Deckel 160 ist an einem Abschnitt
des Gehäuses 110 montiert, welcher außerhalb des
Ventildeckels 150 angeordnet ist, und im äußeren Dek-
kel 160 ist ein Steuerwerk 163 angeordnet. Das Steu-
erwerk 163 umfaßt einen Kabelanschlußabschnitt 164,
eine Vielzahl von elektrischen Kabeln 163 und einen
Blattfederschalter 166. Der Blattfederschalter 166 ist in
der Nähe des Ventildeckels 150 angeordnet und wird
ein-/ausgeschaltet. Dieser Vorgang wird später näher
beschrieben.
[0019] Die automatische Pumpe nach der vorliegen-
den Ausführungsform umfaßt ein erstes Mittel, das den
Blattfederschalter 166 ein- und ausschaltet. Das erste
Mittel zwingt das Ventil 140 zu einer linearen Bewegung,
so daß das Ventil 140 an dem Kontaktstück 137 und
dem Kontaktring 139 des Führungsglieds 130 anliegt,
wenn kein Fluid durch das Auslaßrohr 115 ausgestoßen
wird. Vorzugsweise ist das erste Mittel ein erster Magnet

171, der an der zweiten Endseite 143 des Ventils 140
angeordnet ist und sich in derselben Weise bewegt wie
das Ventil 140.
[0020] Nachfolgend wird die Funktion des Ventils 140
und des ersten Mittels unter Bezugnahme auf Fig. 4a
und 4b näher beschrieben.
[0021] In einer Ausgangssituation wird angenommen,
daß das Führungsglied 130 und das Ventil 140 anein-
ander anliegen, wie in Fig. 4a dargestellt.
[0022] Wenn ein Hahn aufgedreht wird, so daß Fluid
aus dem Auslaßrohr 115 ausgestoßen wird, ändert sich
der Zustand des Ventils 140 aufgrund des Druckunter-
schieds zwischen dem Einlaßrohr 113 und dem
Auslaßrohr 115 von dem in Fig. 4a dargestellten zu dem
in Fig. 4b dargestellten Zustand. Dann wird der Blattfe-
derschalter 166 durch den ersten Magneten 171 einge-
schaltet, um den Motor 125 in Betrieb zu setzen, so daß
das Flügelrad 121 gedreht wird, um das Fluid anzusau-
gen und auszustoßen. Wenn danach der Hahn abge-
dreht wird, wird das Fluid im Auslaßrohr 115 nicht aus-
gestoßen, so daß die Drücke im Einlaßrohr 113 und im
Auslaßrohr 115 gleich hoch werden. Dann ändert das
Ventil 140 durch die Anziehungskraft zwischen dem am
Ventil 140 angeordneten ersten Magneten 171 und dem
aus einem magnetisch leitfähigen Material hergestellten
Gehäuse 110 seinen Zustand von dem in Fig. 4b dar-
gestellten zu dem in Fig. 4a dargestellten Zustand. Das
bedeutet, daß sich das Ventil 140 zum Kontaktstück 137
und zum Kontaktring 139 des Führungsglieds 130 be-
wegt, so daß die schräge Ventilfläche 145 des Ventils
140 an der ersten schrägen Fläche 137a des Kontakt-
stücks 137 und der zweiten schrägen Fläche 139a des
Kontaktrings 139 des Führungsglieds 130 anliegt. Dann
sind Einlaßrohr 113 und Auslaßrohr 115 voneinander
getrennt, und gleichzeitig wird der Blattfederschalter
166 ausgeschaltet, um den Betrieb des Motors 125 zu
beenden.
[0023] Beim Ventil 140 der automatischen Pumpe
100 nach der vorliegenden Ausführungsform hat die
zweite Endseite 143 eine größere Fläche als die erste
Endseite 142. Wenn also die Drücke im Einlaßrohr 113
und im Auslaßrohr 115 gleich hoch werden, kann das
Ventil 140 aufgrund des Unterschieds der Flächen der
beiden Endseiten des Ventils 140 leicht in seinen Aus-
gangszustand zurückversetzt werden.
[0024] Die automatische Pumpe 100 nach der vorlie-
genden Ausführungsform ist so konstruiert, daß wenn
das Ventil 140 und das Führungsglied 130 aneinander
anliegen, sich die zweite Endseite 143 des Ventils 140
in der Ventilbetätigungsöffnung 119 befindet, so daß
das Ventil leicht zu betätigen ist.
[0025] Das Gehäuse 110 hat abgefaste flache Ecken
110a und 110b, die mit derselben Neigung gegenüber
der ersten schrägen Fläche 137a des Kontaktstücks
137 und der zweiten schrägen Fläche 139a des Kontak-
trings 139 des Führungsglieds 130 angeordnet sind. Die
gegenüberliegende Anordnung der flachen Ecken 110a
und 110b zur ersten schrägen Fläche 137a des Kontakt-
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stücks 137 und der zweiten schrägen Fläche 139a des
Kontaktrings 139 des Führungsglieds 130 minimiert den
Widerstand des Fluids und maximiert damit die Menge
des angesaugten und ausgestoßenen Fluids.
[0026] Wie oben beschrieben ist die schräge Ventil-
fläche 145 des Ventils 140 deshalb in derselben Nei-
gung wie die erste schräge Fläche 137a des Kontakt-
stücks 137 und die zweite schräge Fläche 139a des
Kontaktrings 139 ausgeführt, damit diese eng aneinan-
der liegen können.
[0027] Bei der automatischen Pumpe nach der vorlie-
genden Ausführungsform kann das Ventil 140 ohne
Richtungseinschränkung positioniert werden, da der er-
ste Magnet 171 in der Lage ist, das Ventil 140 zwangs-
weise in seine Ausgangslage zu bewegen. Das bedeu-
tet, daß das Ventil 140 in vertikaler, horizontaler oder
schräger Richtung installiert werden kann. Ziffer 155 in
Fig. 2, die vorstehend nicht näher beschrieben wurde,
bezeichnet einen O-Ring.

Ausführungsform 2

[0028] Fig. 5a und Fig. 5b sind vergrößerte Darstel-
lungen eines Querschnitts eines Ventils, das in einer au-
tomatischen Pumpe nach einer weiteren Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung eingesetzt wird, und
verdeutlichen die Konstruktion und den Betrieb der au-
tomatischen Pumpe. Im folgenden wird nur der Unter-
schied zwischen der vorliegenden Ausführungsform
und der ersten Ausführungsform beschrieben.
[0029] Ein elastisches Glied 181 wie etwa eine Feder
ist zwischen dem Ventildeckel 150 und der zweiten End-
seite 143 des Ventils 140 angeordnet. Wenn kein Fluid
aus dem Auslaßrohr 115 ausgestoßen wird, zwingt das
elastische Glied 181 das Ventil 140 zu einer linearen Be-
wegung, so daß die schräge Ventilfläche 145 des Ventils
140 an der ersten schrägen Fläche 137a des Kontakt-
stücks 137 und der zweiten schrägen Fläche 139a des
Kontaktrings 139 des Führungsglieds 130 anliegt. Das
elastische Glied 181 unterstützt weiterhin das Ventil 140
elastisch auf eine solche Weise, daß die schräge Ven-
tilfläche 145 des Ventils 140 fest an der ersten schrägen
Fläche 137a des Kontaktstücks 137 und der zweiten
schrägen Fläche 139a des Kontaktrings 139 des Füh-
rungsglieds 130 anliegt.

Ausführungsform 3

[0030] Fig. 6a und Fig. 6b sind vergrößerte Darstel-
lungen eines Querschnitts eines Ventils, das in einer au-
tomatischen Pumpe nach einer weiteren Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung eingesetzt wird, und
verdeutlichen die Konstruktion und den Betrieb der au-
tomatischen Pumpe. Im folgenden wird nur der Unter-
schied zwischen der vorliegenden Ausführungsform
und der ersten Ausführungsform beschrieben.
[0031] Ein zweiter Magnet 185a ist in der Nähe der
ersten Endseite 142 des Ventils 140 angeordnet, und

ein dritter Magnet 185b ist im Fuß 133 des Führungs-
glieds 130 angeordnet. In diesem Fall sind der zweite
Magnet 185a und der dritte Magnet 185b so angeord-
net, daß ihre entgegengesetzten Polaritäten so neben-
einander angeordnet sind, daß zwischen den Magneten
eine Anziehungskraft wirkt. Dadurch wirken der zweite
Magnet 185a und der dritte Magnet 185b zusammen,
um das Ventil 140 zu einer linearen Bewegung zu zwin-
gen, so daß die schräge Ventilfläche 145 des Ventils 140
an der ersten schrägen Fläche 137a des Kontaktstücks
137 und an der zweiten schrägen Fläche 139a des Kon-
taktrings 139 des Führungsglieds 130 anliegt, wenn
kein Fluid durch das Auslaßrohr 115 ausgestoßen wird.
Der zweite Magnet 185a und der dritte Magnet 185b un-
terstützen weiterhin das Ventil auf eine solche Weise,
daß die schräge Ventilfläche 145 des Ventils 140 fest
an der ersten schrägen Fläche 137a des Kontaktstücks
137 und der schrägen Fläche 139a des Kontaktrings
139 des Führungsglieds 130 anliegt.
[0032] Wie vorstehend beschrieben kann in einer er-
findungsgemäßen automatischen Pumpe ein Ventil zur
Verbindung/Trennung eines Einlaßrohrs und eines Aus-
laßrohrs zwangsweise in seine Ausgangslage zurück-
versetzt werden. Dadurch kann das Ventil in beliebiger
Richtung angeordnet werden. Somit besteht keine Rich-
tungseinschränkung bei der Installation einer erfin-
dungsgemäßen automatischen Pumpe.
[0033] Zwar wurden bevorzugte Ausführungsformen
der vorliegenden Erfindung zur Verdeutlichung be-
schrieben, aber der Fachkundige wird erkennen, daß
zahlreiche Modifikationen, Ergänzungen oder Erset-
zungen möglich sind, ohne vom Schutzumfang der Er-
findung und vom Erfindungsgedanken wie in den beige-
fügten Ansprüchen offengelegt abzuweichen.

Patentansprüche

1. Automatische Pumpe, umfassend:

ein Gehäuse aus Metall, in dem ein Fluidkanal
mit einem ersten Ende und einem zweiten En-
de geformt ist, wobei das erste Ende mit einem
Einlaßrohr verbunden ist, welches mit einer
Wasserquelle verbunden ist, und das zweite
Ende mit einem Auslaßrohr verbunden ist, wel-
ches mit einer Verbraucherseite verbunden ist,
und wobei das Gehäuse ein Steuerwerk an ei-
ner Seite des Gehäuses hat;

ein im Gehäuse angeordnetes Flügelrad, wel-
ches Fluid durch das Einlaßrohr ansaugt und
durch das Auslaßrohr ausstößt;

einen außerhalb des Gehäuses angeordneten
Motor, der das Flügelrad nach Maßgabe des
Steuerwerks dreht;
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ein Führungsglied, das an einem Abschnitt des
Fluidkanals des Gehäuses in der Nähe des
Auslaßrohrs angeordnet ist;

ein Ventil, in welches das Führungsglied so ein-
gesetzt wird, daß das Führungsglied in linearer
Richtung durch das Ventil hin- und herbewegt
werden kann, wobei das Ventil eine erste End-
seite hat, auf die Druck im Einlaßrohr wirkt, und
eine zweite Endseite hat, auf die Druck im Aus-
laßrohr wirkt, und das Ventil durch den Druck-
unterschied zwischen dem Einlaßrohr und dem
Auslaßrohr linear in einer Richtung auf die
zweite Endseite des Ventils zu bewegt wird,
wodurch das Einlaßrohr 113 und das
Auslaßrohr miteinander verbunden werden,
wenn Fluid durch das Auslaßrohr ausgestoßen
wird, und das Ventil am Führungsglied anliegt
und dadurch das Einlaßrohr und das Auslaß-
rohr voneinander trennt, wenn kein Fluid durch
das Auslaßrohr ausgestoßen wird;

und ein erstes Mittel zum Ein- und Ausschalten
des Steuerwerks, wobei das erste Mittel das
Ventil zwingt, eine lineare Bewegung durchzu-
führen, so daß das Ventil an dem Führungs-
glied anliegt, wenn kein Fluid durch das Aus-
laßrohr ausgestoßen wird.

2. Automatische Pumpe nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daß das Gehäuse eine Sitzver-
tiefung mit einer Stufe hat, auf der das Führungs-
glied sitzt, und in einem Abschnitt des Gehäuses
gegenüber der Sitzvertiefung eine Ventilbetäti-
gungsöffnung geformt ist, und das Führungsglied
eine Basis, einen Fuß, eine Führungsstange, ein
Kontaktstück und einen Kontaktring umfaßt, wobei
die Basis scheibenförmig ist und in die Stufe der
Sitzvertiefung eingesetzt wird und sich der Fuß von
einer ersten Fläche der Basis so erstreckt, daß er
an einer Bodenfläche der Sitzvertiefung anliegt,
und sich die Führungsstange von einem mittleren
Abschnitt der anderen Fläche der Basis durch die
Ventilbetätigungsöffnung und durch das Ventil hin-
durch erstreckt und sich das Kontaktstück von einer
oberen Hälfte eines Umfangs einer zweiten Fläche
der Basis erstreckt, wobei das Kontaktstück es
möglich macht, daß zwischen der Basis und einer
ersten Endseite des Ventils ein erster Raum gebil-
det wird, in den Fluid im Einlaßrohr eingeleitet wird,
und sich der Kontaktring vom Kontaktstück er-
streckt, wobei das Einlaßrohr und das Auslaßrohr
voneinander getrennt sind, wenn das Kontaktstück
und der Kontaktring an einer äußeren zylindrischen
Fläche des Ventils anliegen, und das Ventil eine sol-
che Länge hat, daß die zweite Endseite des Ventils
in der Ventilbetätigungsöffnung angeordnet ist,
wenn das Kontaktstück und der Kontaktring an ei-

ner äußeren zylindrischen Fläche des Ventils anlie-
gen, und die Ventilbetätigungsöffnung von einem
Ventildeckel verdeckt wird, der aus einem nicht ma-
gnetisch leitfähigen Material hergestellt wird und
der die zweite Endseite des Ventils und ein Ende
der durch das Ventil hindurch verlaufenden Füh-
rungsstange verdeckt, wobei der Ventildeckel es
möglich macht, daß zwischen dem Ventildeckel und
der zweiten Endseite des Ventils ein zweiter Raum
definiert wird, in den Fluid aus dem Auslaßrohr 115
eingeführt wird.

3. Automatische Pumpe nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, daß das Kontaktstück eine erste
schräge Fläche und der Kontaktring eine zweite
schräge Fläche hat und das Ventil eine schräge
Ventilfläche um das Ventil herum hat, wobei die er-
ste schräge Fläche und die zweite schräge Fläche
die gleiche Neigung haben und wobei das Kontakt-
stück und der Kontaktring zu einem Teil zusammen-
gefaßt sind und in derselben Ebene angeordnet
sind, so daß die erste schräge Fläche des Kontakt-
stücks und die zweite schräge Fläche des Kontak-
trings zusammen eine ellipsoidale Form bilden, wo-
bei die schräge Ventilfläche eine Neigung hat, die
identisch ist mit der Neigung der ersten schrägen
Fläche und der zweiten schrägen Fläche, so daß
die schräge Ventilfläche eng an der ersten schrä-
gen Fläche und der zweiten schrägen Fläche anlie-
gen kann.

4. Automatische Pumpe nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, daß das Gehäuse abgefaste fla-
che Ecken hat, die mit einer gleichen Neigung ge-
genüber der ersten schrägen Fläche des Kontakt-
stücks und der zweiten schrägen Fläche des Kon-
taktrings angeordnet sind.

5. Automatische Pumpe nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, daß die Führungsstange einen
ellipsoidalen Querschnitt hat.

6. Automatische Pumpe nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, daß das Steuerwerk einen Blatt-
federschalter umfaßt, der in der Nähe des Ventil-
deckels angeordnet ist, und das erste Mittel einen
ersten Magneten an der zweiten Endseite des Ven-
tils umfaßt und der erste Magnet den Blattfeder-
schalter ein- und ausschaltet, wobei der erste Ma-
gnet vom Gehäuse angezogen wird.

7. Automatische Pumpe nach Anspruch 6, weiter um-
fassend ein zweites Mittel, um das Ventil zu einer
linearen Bewegung zu zwingen, so daß das Ventil
am Führungsglied anliegt, wenn kein Fluid durch
das Auslaßrohr ausgestoßen wird.

8. Automatische Pumpe nach Anspruch 7, dadurch
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gekennzeichnet, daß das zweite Mittel ein elasti-
sches Glied umfaßt, das zwischen dem Ventildek-
kel und der zweiten Endseite des Ventils angeord-
net ist.

9. Automatische Pumpe nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, daß das zweite Mittel einen zwei-
ten Magneten und einen dritten Magneten umfaßt,
wobei der zweite Magnet an der ersten Endseite
des Ventils und der dritte Magnet am Führungsglied
angeordnet ist, wobei der zweite Magnet und der
dritte Magnet so angeordnet sind, daß ihre entge-
gengesetzten Polaritäten nebeneinander angeord-
net sind, so daß eine Anziehungskraft zwischen
dem zweiten und dem dritten Magneten wirkt.

10. Automatische Pumpe nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, daß die erste Endseite des Ven-
tils eine Fläche hat, die kleiner ist als die Fläche der
zweiten Endseite des Ventils.
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